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431orgänge
durchgehalten wiıird So ermunterte der W 1e ıhre Staaten bıs weıt 1n die fünfzi- Schätzungen der Statistiker der der
Papst den in Rıo, die Arbeıt gCr Jahre ın ausschliefßlich natiıonalen Geburten. ach 1970 begann der Staat
des bereıts 1976 gegründeten ‚„‚Dıenst- Kategorien dachten. Wenn sıch der Bı- durch ZEWISSE finanzielle Erleichte-
stelle für Menschenrechte‘“‘ intens1- schofsrat weıter als Dıenst den IuNgsch für Mütter wıeder den Kınder-
vieren, über deren personelle Zusam- Ortskirchen versteht, annn G über die reichtum ördern. ber dıe SCHAUC
MENSEIZUNG un deren Zusam- Aufgaben eınes gut tunktioni:erenden Anzahl der Schwangerschaftsabbrü-
menkunft erst 1m Frühjahr dieses Organısations- un Koordinierungs- che o1bt CS Nur Schätzungen. Der Eın-
Jahres entschieden wurde. Es 1st das OFrSans hınaus seıne Integrationskraft orılf wırd oft in Privatpraxen der Ärzte
historische Verdienst desM,dıe einsetzen un damıt die Ortskirchen ın VOLSCHOMMEN un! dann VO  - der Statı-
ersten Schritte ZUI gegenseıltigen An- ihrer Wirkungskraft ach ınnen und stik nıcht ertaßt. ach der Statistik des
näherung der Iateinamerıikanıschen außen u eın beträchtliches Ma{ß star- staatlıchen Gesundheıitsdienstes

kenOrtskirchen ermöglıcht haben, dıe N 1978 rund 140000 Abtreibungen.
Andere Schätzungen sprechen VON

200 0Q0Ö bıs 260 000 Manche gehen —

Sal 80OOÖ 000, sınd aber vermutlıch
hoch gegriffen. (Geburtenzahl 19/8BPolen robieme mıiıt der 666 000.)
VWenig verbreitet 1st in Polen die PılleFamiliıenpastoral
Zur Schwangerschaftsverhütung. Man
schätzt,; daß S1e Nur VOoO  ; 10% derKırchlich 1St gegenwartıg eın Katho- Der Rückgang 1mM ]ahre. 19/8 1St Velr- Frauen 1mM gebärfähigen Alterlıszısmus gefestigt W1e ın Polen Das mutlıch auf die Einrichtung VO  - amı-

oılt sowohl hinsıchtlich des (sottes- liengerichten durch den Staat zurück- IN  — wırd 30 bıs 35 % wenden (nach
diıenstbesuches und des Sakramenten- kirchlichen Schätzungen) dıe VO  - derzuführen. Diese Gerichte sprechen, Kırche allein gebillıgten biologischenempfangs wıe für den Bereich des peI- VOT allem WwWwenNnn Kınder vorhanden
sönlıchen Glaubenslebens. Gılt das sınd, nıcht ohne weıteres Scheidungen Methoden Sıe werden den Jungen

aUusS. Der Staat hat also selıt 1978 dıe Paaren In den obligatorischen Vorbe-oleiche aber auch tür dıe Fhe- un! Fa- reıtungsstunden VOTI der kirchlichenmılıenmoral? Hıer unterscheidet sıch Scheidung erschwert. Rund 60 % der
dıe Sıtuation ın Polen aum VO  —> den Geschiedenen gehen ach kirchlichen Trauung gelehrt.
vergleichbaren Nachbarstaaten. 60 o Schätzungen eıne CUE“E Ehe eın In den Die überwiegende Zahl der polnıschen
der Jugendlichen haben schon VOT der Stidten sınd Ehescheidungen untmal Paare alßSt sıch beı der ersten Ehe-
Ehe Geschlechtsverkehr: Scheidungen häufiger als aut dem Land, dıe Be- schließung och kırchlich trauen. Selt
und Abtreibungen sınd häufig un! gC- völkerung och stärker in den TIradı- rund 20 Jahren 1St Voraussetzung da-
sellschaftliıch nıcht mehr verpont. Ep1- tiıonen verwurzelt 1st. Der Anteıl der für der Nachweis, dafß dıe Verlobten
skopat un Geistlichkeit emühen sıch städtischen Bevölkerung der (5e- vorher speziellen Kursen teilge-

NLNOININCNHN haben S1E sollen sıch in derselt den sechzıger Jahren eıne In- samtbevölkerungszahl 1st in den letz-
tensıvierung der Familıenfürsorge un ten 40 Jahren aber VON 28,9 o 1mM Jahre Regel dreı Monate VOT der Heırat be]
Famıilıenpastoral, doch haben s1e 938 auf 57,8 % 1mM Jahre 1978 gestie- ihrer Gemeıinde melden. In der Dı1-

Ozese Warschau mussen dıe eırats-SCH der Trennung zwischen
Kırche un! Staat a2um praktische CC  ıne ÜAhnlıche Tendénz 1st beım Kın- kandıdaten selt 975 miındestens zehn
Möglıchkeıten. Es bleibt der Weg der derreichtum beobachten. In der C1I- Vorbereitungslektionen besuchen.
Predigt un Unterweisung 1mM Religı1- sten Nachkriegszeit dıe Polen Fünf sınd dem Themenkreıs Ehe, Fa-
onsunterricht. Mıt wachsender Ver- eıne ausgesprochen kınderreiche Na- mılıe un! Mutterschaft gew1ıdmet und
städterung eın großer Teıl der t10N. Di1e Bevölkerungszahl stıeg iın fünf relıg1ösen Themen W1€e ‚, Was
polnischen Katholiken sıch Prıvat- den ersten zehn Nachkriegsjahren heılit glauben?““ oder dıe Lehre VON
leben über die kırchlichen Regeln 20o Inzwischen hat sıch die Ehe mıt den Sakramenten. Außerdem 1St eın
hinweg un! nımmt 065 auf sıch, dann Zzwel Kındern durchgesetzt. In der Gespräch mıt einer spezıell angestell-

ten Eheberaterın der Gemeinde CI -ZU) Beıispıel für Scheidung un Wıe- Stadt ist die Durchschnittszahl
derverheiratung VO  e den Sakramenten NUur L/ Ki1_1der PIO Famlılıe un:! auft wünscht, aber nıcht Pflicht. Di1e Vor-
ausgeschlossen seın. dem Land 2,8 bereitungsstunden für die Ehekandı-
Dıe Zahl der Ehescheidungen ın Polen Weıt verbreıtet 1sSt der Schwanger- daten werden VOI spezıell ausgebilde-

schaftsabbruch auch als Miıttel HT: Ge- ten Laıen un! Priestern geführt.betrug ach Angaben der staatlıchen
Statistik: 1950 (eine Scheidung burtenkontrolle. Er 1st se1mt 1956 in den Erfolge bei der Familienseelsorge VE -

auft 24 Trauungen; 1960 (eıne ersten dreı onaten erlaubt un spricht die polnısche katholische Kır-
che sıch auch über den Katechismus-Scheidung auf 16 Trauungen); 977 wurde anfänglıch VO Staat gefördert,

473 01010 (eine Scheidung auf Irauun- den starken Bevölkerungszuwachs unterricht der Kınder. Er wırd VO  —

gen); 1978 35 800 (eiıne Scheidung aut bremsen. 1970 naherte die Zahl der kırchlichen Miıtarbeıtern 1ın kirchlichen
ITrauungen). Schwangerschaftsabbrüche sıch ach Gebäuden erteılt. In vielen Gemeinden
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werden während der Vorbereitung auf mılıe erlebt WwW1e€e andere europäische tern oder ırgendwo in einem sehr teu-
die Erste Kommunion Konferenzen Länder, allerdings 1St der tradıtionelle Fn möblierten Ziımmer wohnen. ‚W €1
mıt den Eltern der Kinder abgehalten. Zusammenhang ZUFr eıt och stärker Driıttel der Jungen Paare hat keine
Der Themenkreıs Ehe un! Famiıulıie als ZU Beispiel in der Bundesrepu- eıgene Wohnung. Dıiıe Hälfte davon
wırd Z.U! Teıl auch iın spezıiellen Stun- blık Erschwerend kommen 1n Polen ebt beı den Eltern eınes Ehepartners.den für die Kınder paralle] Z.U Kate- och außere Bedingungen hıinzu, die Oft wohnen Mann un! Trau aus Woh-
chismusunterricht behandelt, die nıcht VO  an den Bischöten häufig kritisiert nungsmangel auch,, ach der Ehe-
VOoN der Katechetin, sondern VOoN SPC- werden. In den tadten sınd 75 n der
ziell für dıiese Problematik vorbereıte-

schließung Die Kırche 1St ın
Frauen mıt Kıindern 18 Jahren Polen ZW ar weıter eıne starke moralı-

ven kirchlichen Miıtarbeıtern gehalten berufstätig. Viele Frauen würden auf sche Autorität doch der Schwelle
werden. Das Famılıenleben 1sSt auch die Berufstätigkeit verzichten Z intımen, persönlıchen Leben der

einzelnen scheint diese Autorıität mıthäufig Thema bei den VO  ; kirchlichen un: sıch mehr der Famaiulıie wıdmen,
tellen oder Mıtarbeıtern organısıerten aber mıiıt 1Uur eiınem Gehalt alßt sıch be1 der Wanderung VO orft in die Stadt
Wanderungen oder Lagern Lar den nıedrigen Durchschnittseinkom- abzubröckeln. Scheidungsraten und
tung VO  3 Priestern. Sıe sınd besonders INnen VO  - rund 5000 Zloty (100 Zloty Abtreibungen sınd ın den beiden letz-

der Jugend belıebt, werden VO  3 16 D-Mark) keıine Famaiulıe ernähren. ten Jahren leicht zurückgegangen.den Behörden unNnsCIN gesehen un! Dıie schlechte Versorgung ın den a Neben den staatlıchen Maflfßnahmen
manchmal als Verstofßß das Ver- den un! zeıtraubendes Schlangestehen ZUur Förderung der Famaiıulıe Mag auch
sammlungs gesetz geahndet. In etzter sınd für die berufstätigen Multter eıne der relıg1öse Impuls eıne Rolle gespielt
eıtaflßt INan dieKırche eher gewähren. weıtere Belastung. uch WEn S1e haben, dıe dıe Wahl un der Besuch
Es deutet darauf hın, da{fß Polen mıt der schon Kınder haben, mussen Junge VON Papst Johannes Paul] I1 in Polen
Zeit die gleiche Entwicklung der Fa- Ehepartner och häufig be] ıhren El- ausgelöst hat

Entwicklungen

Jugend zwiıischen Integration un Distanz
Zu eıner Studie uber polıtische Einstellungen Jugendlicher
Das Räsonnement ber das Verhältnis der Jugendlichen gCH Generatıion gul demonstrieren. Je nach Standort (oder

Polıitık, Staat und Gesellschaft natürlich auch ZUuU!r Wunschvorstellung) des Analysıerenden geben S1€e eiınan-
Kırche gehört den Lieblingsbeschäftigungen VO  a al- der wıdersprechende Biılder da 1St VO der Getahr der
len, die sıch mıt Zeıtanalyse 1m weıtesten Sınn des Wortes „Selbstausbürgerung“‘ der Jungen Generatıon (Kurt Sont-
befassen. Insotern Zeıtanalysen, WENN S1e nıcht kurzsich- heimer) die ede oder VO  - ihrer Überanpassung die
tig seın wollen, immer auch zukunftsbezogen seın mussen, Verhältnisse; da wırd ungewöhnlıche ethische un! sozıale
versteht sıch das beinahe VO  a} selbst. Denn Extrapolationen Sensıibilität konstatiert oder eın erstaunlıches Ma{ii
ın die Zukunft sınd NUur möglıch, WCNN verlißliche Urteıle selbstverliebter Gleichgültigkeit.
arüber ermuittelt werden können, wohın diejenıgen ten- Besonders ausgepragt findet sıch diese Widersprüchlich-
dieren, dıe ın wenıgen Jahren die Tagesordnung bestim- eılt der Einschätzungen, CS dıe politischen Haltun-
INnen werden. Aussagen über dıe mıttel- un! langfristige CIl un! Eınstellungen der Jugendlichen geht: die Band-
Stabilität oder Instabıilıtät eines Gemenwesens sınd 1mM- breıite reicht Je nach eigenem polıtischen Interesse und
INeTr gebunden Erkenntnisse über TIrends un! Entwick- ach eigener Zufriedenheit mıt dem 5System VO  e der
lungen innerhalb der Jungen Generatıon. Aussage, dıe Jugendlıchen se]en rundum iın ıhre politische
Ia Strömungen innerhalb der Jungen (GGeneratıon och un! gesellschaftliche Umwelt integriert, NUur die Analytı-
dıtfuser sınd, als Zeıtströmungen ohnehin se1ın pflegen, ker selen „Irustriert‘‘, bıs ZUur These, die Dıstanz der me1-
sınd die Urteıile über S1e entsprechend kontrovers. Das älst Sten Jugendlichen ZU Gemelnwesen sSe1 1m Begrift, sıch
sıch der gegenwärtigen Vielzahl VO  > Analysen der Jun- Fremdheıt un! Verständnislosigkeit auszuwachsen.


